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L 1. 


Das Jahr 1868. 

Das Jahr, das jetzt zu Ende geht, hat weder die 
großen Hoffnungen, noch die ſchweren Beſorgniſſe er⸗ 
füllt, welche bei ſeinem Beginne von verſchiedenen Sei⸗ 
ten an dasſelbe geknüpft wurden: es hat nicht den er- 
ſehnten wirthſchaftlichen Aufſchwung, nicht eine alfeitige 
Erhöhung des Volkerglückes gebracht, aber noch weniger 
ſind die Befürchtungen derer beſtätigt worden, welche ein 
unvermeidliches Hereinbrechen neuer gewaltiger Kämpfe 
verkündeten. Es war ein Jahr mühevoller und theil⸗ 
weiſe ſorgenvoller Entwickelung, aber der Verlauf des⸗ 
ſelben hat unzweifelhaft zur Befeſtigung der neuen Zu⸗ 
ſtände und zur Erhöhung friedlicher Zuverſicht beige⸗ 

tragen. 
Das Jahr 1868 konnte freilich an großartigen 

Erfolgen und Schöpfungen nicht ſeinen nächſten Vor⸗ 

gängern gleichen. Nachdem das Jahr 1866 durch 

Krieg und Sieg und durch völkerrechtliche Verträge 

Preußen erweitert und für Deutſchlands Geſtaltung einen 

völlig neuen Boden bereitet hatte, nachdem ſodann im 

Jahre 1867 die Einfügung der neuen Landestheile in 

die Monarchie nach Verfaſſung und Geſetz vollzogen, 

die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes aufgerichtet und 
ein feſtes Band für ganz Deutſchland zu Schutz und 

Trutz und für die wirthſchaftlichen Intereſſen geknüpft 

war, trat im Jahre 1868 eine Zeit größerer Ruhe, 

eine Zeit der Sammlung und der Erwägung für den 

weiteren friedlichen Ausbau deſſen ein, was gleichſam im 

Sturme gewonnen und unter der erſten Begeiſterung ge⸗ 

ſchaffen war. 

Es liegt in der Natur der Dinge, daß dieſe ru⸗ 
higere und beſcheidenere Arbeit dem politiſchen Intereſſe 
15 und der patriotiſchen Ungeduld nicht eben ſo vlel Reiz 
7 und Befriedigung gewähren konnte, wie die mächtigen 
1 Erregungen und Umwälzungen der jüngſt verfloſſenen 
Zeit. Die raſchen und glänzenden Erfolge der früheren 
Jahre haben die Geiſter vielfach verwöhnt, daß ſie der 
füllen Entwickelung, welche jetzt die Früchte der vorher⸗ 
gegangenen Bewegung zeitigen muß, nicht immer die 
rechte Würdigung zu Theil werden laſſen. Es kommt 
dazu, daß gegenüber dem gemeinſam erkannten Bedürf⸗ 
ale neuer Schöpfungen die politiſchen Parteien ihre 
Sonderſtandspunkte und Bedenken willig hatten zurück⸗ 
treten laſſen, — während jetzt, wo den dringendſten 
Naothwendigteiten genügt iſt, bei dem weiteren allmällgen 
Ausbau die Parteien wieder ihre beſonderen Anſichten 
und Wünſche mit größerem Nachdrucke zur Geltung zu 
bringen ſuchen. 

Wenn es hiernach nicht zu verwundern iſt, daß 
an die Stelle der früheren Begeiſterung und Einmüthig⸗ 
keit wieder vielfach politiſcher Mißmuth und Parteiftreit 
getreten iſt, ſo iſt doch auch in dieſem Jahre ein leben⸗ 
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allen Seiten hin unverkennbar. 
In den inneren Verhältniſſen Preußen find wich- 
lige Schritte der Geſetzgebung theils bereits vollzogen, 
theils vorbereitet. Auf den alten Grundlagen des preu- 
‚Bien Staatsweſens, deren Tüchtigkeit ſich in den jüng⸗ 
ſten Jahren den Erforderniſſen eines großen Krieges 
gegenüber, wie bei der Aufnahme der neuen Provinzen 
in den Verband der Monarchie aufs Neue bewährt hat, 
iſt eine weitere Entwickelung zu dem Ziele einer leben⸗ 
digen kommunalen Selbſtverwaltung angebahnt; trotz des 
) Meinungskampfes im Einzelnen herrſcht über die Be⸗ 
deutung und Richtung der zu löſenden Aufgaben eine 
weſentliche Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung und 
der Landesvertretung. Ein erſter Schritt zur Verwirk⸗ 
lichung der wichtigen Abſicht it im Laufe dieſes Jahres 
in mehreren der neuen Provinzen unter Zuſtimmung der 
Bevölterung bereits geſchehenz; die Grundlage für die 
weiteren Neugeſtaltungen in der geſammten Monarchſe 
wird unverweilt zur Berathung des Landtages gelangen. 

In den neu erworbenen Provinzen, welche in die- 
ſeim Jahre in dle volle Theilnahme an unſerem politi- 
ſchen Leben eingetreten find, hat das Bewußtſein der 
neuen Gemeinſchaſt in weiten Kreiſen ſichtlich feſtere 
Wurzeln geſchlagen. Die Gefühle und Stimmungen, 
1 welche der neuen Ordnung der Dinge noch widerſtreben, 
haben ſich je länger je mehr ohnmächtig erwieſen, dit 
öffentliche Meinung zu beherrſchen. Bei dem Beſuche 
unſeres Königs in den neuen Provinzen ſind vielfach 
Kundgebungen einer wärmeren Theilnahme und Hinge- 
bung hervorgetreten und haben die Zuverjicht erhöht, 
daß eine kurze Zeit des Uebergangs genügen werde, um 
eiue innigere Gemeinſchaft des Fuͤhlens und Strebens 
anzubahnen. 

Die Befriedigung, einem großen Staatsweſen an- 
zugehören, muß ſich um ſo mehr ſteigern, je mehr der 
norddeutſche Bund innerlich erſtarkt und ſeine Stellung 
nach außen bewährt. In beiden Beziehungen hat dae 
verfloſſene Jahr neue Burgſchaften einer hoffnungereichen 
Entwickelung gebracht. Während in der Geſetzgebung 
des Bundes reiche Erfolge auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten ſchon errungen und weitere wichtige Fortſchritte 
in Ausſicht genommen ſind, während die Vorbereitungen 
getroffen find, um die inneren Einrichtungen des Bun- 
des Bundes weiter kräftig fortzubilden und zu vervoll⸗ 
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diger Fortſchritt unſerer politiſchen Entwickelung nachf friedliche Schlichtung des Streites 


Morgenblatt. Freitag, den 1. Jannar 


ſtändigen, hat der Bund den deutſchen Namen überall 
zu neuen Ehren gebracht und unſere Landsleute jenſeits 
der Meere geben ihre freudige Theilnahme an dem Wie⸗ 
dererſtehen des deutſchen Vaterlandes kund. f 
Das Jahr 1868 hat aber vollends auch die Zu⸗ 
verſicht erhöht, daß die Neugeſtaltung der deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht eine Spaltung zwiſchen Nord⸗ und Süd- 
deutſchland begründet, vielmehr die ſicheren Grundlagen 
einer unvermeidlichen feſten Einigung ganz Deutschlands 
geſchaffen hat. Zum erſten Male in dieſem Jahre hat 
eine Vertretung des geſammten deutſchen Volkes gemein⸗ 
ſame deutſche Intereſſen berathen. Trotz der Nach⸗ 
wirkung der lebhaften Parteikämpfe, welche die Wahlen 
zum Zollparlamente begleitet hatten, trat die einigende 
Macht des deutſchen Bewußtſeins ſchon in jener erſten 
Verſammlung ſiegreich hervor. Inzwiſchen hat die 
nationale Geſinnung ſich auch in Süddeutſchland immer 
kräftiger geregt, und jüngſt find von dort neue erfteit- 
liche Kundgebungen ausgegangen, welche keinen Zweifel 
darüber beſtehen laſſen, daß Süddeutſchland auf dem 


Boden der beſtehenden Verträge die Gemeinschaft mit] h. 


dem norddeutſchen Bunde aufrichtig pflegen und welter 
entwickeln will. Unter dem Eindrucke ſolcher Stimmungen 
werden die künftigen Berathungen der gemeinſamen Volks⸗ 
vertretung gewiß immer mehr dazu beitragen, das ge⸗ 
ſchloſſene Band zum Segen Dentſchlands zu befeſtigen. 

Dieſes Band gemeinſamer Kraft und Wohlfahrt 
it von vornherein vornehmlich als eine Bürgſchaft des 
Friedens aufgefaßt worden; — auch in dieſer Beziehung 
haben unſere Hoffnungen ſich nicht getäuscht. Alle 
trüben Vorherſagungen, daß um der deutſchen Ange⸗ 
legenheiten willen im Laufe des Jahres 1868 ein neuer 
großer Krieg entbrennen müſſe, ſind zu Schanden ge⸗ 
worden, und mit größerer Zuverſicht denn je können 
wir jetzt einer weiteren friedlichen Geſtaltung entgegen⸗ 
ſehen. Gerade die jüngſten Wochen haben gezeigt, daß 
ſelbſt Verwickelungen, welche nach langjährigen Befürch⸗ 
tungen vorzugsweiſe dazu angethan ſchienen, den Well⸗ 
frieden zu erſchüttern, jetzt vermöge des gemeinſamen 
Wunſches und Strebens aller Regierungen für die Er⸗ 
haltung des Friedens eine raſche Beilegung finden ſollen, 
und daß die anſcheinende Spannung zwiſchen den euro⸗ 
pälſchen Mächten mehr und mehr einem vertrauensvollen 
Ein vernehmen weicht. b 

Mögen dieſe Friedenszeichen uns in das Jahr 
1869 hinüber geleiten, auf daß die Hoffnungen, die 
das verfloſſene Jahr noch nicht zu erfüllen vermochte, 
jetzt vollends in Erfüllung gehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Dezember Die „ Prov.⸗Corr.“ 
ſchreibt über die Konferenzen: Die Hoffnungen auf 
zwiſchen Griechenland 
und der Türkei haben in jüngſter Zeit einen feſteren 
Anhalt gewonnen. Bel den Verhandlungen über den 
Pariſer Friedensvertrag von 1856 hatten ſich die be⸗ 
theiligten Regierungen über den Grundſatz verſtändigt: 
daß bei eintretenden Zerwürfniſſen die ſtreitenden Parteien 
vor dem Beginn thatſächlicher Feindſeligkeiten die Ver⸗ 
mittelung befreundeter Mächte in Anſpruch nehmen jollen. 
An jenes Ulebereinkommen haben die leitenden Staats- 
männer Europa's gegenüber den jetzigen Verwickelungen 
im Orient angeknüpft und ſich darüber vereinigt, durch 
Berathungen einer diplomatiſchen Konferenz die Grund⸗ 
lage einer friedlichen Verſtändigung zwiſchen der Türkei 
und Griechenland zu ermitteln. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat es übernommen, an die bei dem Pariſer 
Frieden be heiligten Mächte (Frankreich, England, Ruß⸗ 
land, Preußen, Oeſterreich, Italien und die Türkei) 
Einladungen zu einer Konferenz für den angegebenen 
Zweck ergehen zu laſſen. Die Berathungen, zu denen 
vorausſichtlich die in Paris beglaubigten Vertreter der 
Mächte Vollmacht erhalten werden, ſollen ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Aufgabe beſchäftigen, geeignete Vor⸗ 
ſchläge für die Ausgleichung des gegenwärtig beſtehenden 
griechtſch⸗kürkiſchen Zwiſtes zu machen, wogegen ſonſtige 
Punkte der orientaliſchen Angelegenheiten nicht zur Ver⸗ 
handlung kommen ſollen. Die Beſchickung der Konferenz 
von Seiten aller zur Theilnahme aufgeforderten Regle⸗ 
rungen unterliegt keinem Zweifel. Für den Beginn der 
Unterhandlungen iſt der 2. Januar 1869 in Ausficht 
genommen. Beſtimmte Vorſchläge zur Löſung des 


Gotha, 26. Dezember. 
Herzogs gefeiert werden. 


taltet zu ſehen. Dieſelbe wird vornehmlich in einem 
Bankette beſtehen, welches das Land dem Fürſten hier 
gibt und an welchem Vertreter aus allen Kommunen 
Theil nehmen würden. 

Munchen, 27. Dezember. Die offuziöſe 
„Hoffm. Korreſp.“ ſagt: „Die Rede, welche der wür⸗ 
tembergiſche Staatsminiſter Frhr. v. Varnbüler am 19. 
Dezember bei der Adreßdebatte gehalten hat, bekundet 
in erfreulicher Weiſe das freundnachbarliche Verhältniß 
zwiſchen Balern und Würtemberg. Fthr. v. Varnbüler 
5 „Ich habe zu konſtatiren, daß wir ſpezlell mit 

Aalern im beſten Einverſtändniſſe ſtehen; daß es unſer 
Beſtreben ift, alles, was ſich als gemeinſchaſtliche Thä⸗ 
it darſtellen kann, und was als gemeinſchaftliche 
gkeit mehr nützen kann denn als partikulare, wo 
lich gemeinſchaftlich zu erledigen.“ — Außerdem 
das offizlöſe Blatt noch beifällig die Stelle der 
Kubülerſchen Rede hervor, in welcher die preußiſche 
Regierung von jedem Verſuch freigeſprochen wird, die⸗ 
jenige Grenze zu überjchreiten, welche dem gegebenen 
„Nölferrechtlichen Standpunkte“ aufs genauefte entſpricht, 


wie denn auch in der That kein Anlaß vorhanden ſei, 


über das Schutz- und Trutzbündniß aus dem Zolloer⸗ 
trag hinauszugehen. Schließlich wird dann noch die 
Berflherung citirt, daß die ſüddeutſchen Heere im Falle 
eines Konflikts mit dem Auslande mit den Brüdern im 
Norden zuſammengehen würden. 

Ausland. 

Wien, 28. Dezember. Die „Preſſe“ ſchreibt: 
„An geſtrigen Tage find hier offizielle Nachrichten aus 
Konſtantinopel eingetroffen, welche konſtatiren: 1) Daß 
die Pforte bis vorgeſtern (26. d. M.) noch gar nicht 
offiziell eingeladen war, an einer Konferenz Theil zu 
nehmen. 2) Daß die Pforte eine Konferenz übrigens 
nicht annehmen würde, wenn man ihr das Programm 
nicht früher bekannt geben ſollte. 3) Daß die Pforte 
es ablehnen würde, an einer Konferenz Theil zu neh⸗ 
mei un dieſe zum Zwecke hätte, die in ihrem Ulti⸗ 

at echenland enthaltenen fünf Punkte zu 
modifiziren, oder inſofern es ſich um Diskuſſionen über 
ihre (der Pforte) inneren Angelegenheit, über die Inſel 
Kreta oder über irgend einen anderen Punkt des otto⸗ 
maniſchen Reiches handeln ſollte. Gleichzeitig melden 
geſtern aus Konſtantinopel hier eingetroffene Depeſchen, 
daß die Pforte an ihre Vertreter im Auslande eine In⸗ 
ſtruktion erlaſſen hat, in welcher ſie ihren Standpunkt 
darlegt und zugleich die in der ſchwebenden Frage den 
anderen Kabinetten gegenüber zu führende Sprache an⸗ 
deutet. Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo macht die 
Pforte in dieſer Inſtruktion unter Anderen geltend, daß, 
nachdem ihre unzweifelhaft gemäßigten und dem Völker⸗ 
rechte entſprechenden Forderungen nichts enthalten, was 
den berechtigten und eingeſtehbaren Intereſſen Griechen 
lands zuwider wäre, es viel einfacher und vernunft⸗ 
mößiger geweſen wäre, einen ſtärkeren Druck auf das 
auf friſcher That der Feindseligkeit gegen eine benach- 
barte und befreundete Macht ergriffene Griechenland 
auszuüben, anſtatt dieſe Differenz vor eine Konferenz 
zu bringen, welche weniger eine Entſcheidung zu treffen, 
als vielmehr einen überführten und ſtörriſchen Uebel⸗ 
thäter zu verurtheilen haben werde.“ 

Brüſſel, 29. Dezember. Ihre Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen ſind nebſt höchſtihren Kindern nach einer ſehr 
ſtürmiſchen Ueberfahrt von Dover nach Calais geſtern 
Abend um halb 8 Uhr auf dem hieſigen Südbahnhofe 
eingetroffen und von Sr. Majeſtät dem Könige und 
dem Grafen v. Flandern, ſowie von dem preußiſchen 
und engliſchen Geſandten, empfangen worden. Die 
höchſten Herrſchaften haben im Königlichen Palais 
Quartier genommen, wo geſtern das Familiendiner im 
engiten Kreiſe mit den belgiſchen Majeftäten ſtattfand. 
Heute ſoll das Frühſtück in Laeken eingenommen werden 
und Abends iſt Tafel im Palais des Grafen und der 
Gräfin von Flandern. Morgen früh tritt die Kron⸗ 
prinzliche Familie die Rückreiſe nach Berlin an, um 
zum Neujahrstage dort zu ſein. Das Befinden des 
Kronprinzen von Belgien iſt, trotz mehrfach eingetretener 


wird das Jubiläum der 25jährigen Regierung unſeres Verbindung. — 
Dem Vernehmen nach wünſcht langte Nachricht vom Tode des bekannten Portraitma⸗ 


der Herzog dieſe Feier ſo einfach als möglich veran⸗ lers Lauchert hat in den höchſten Kreiſen ſchmerzliche 
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1869. 


Am 29. k. Mts. dortigen Beſuch mit feinem nachſtehenden Verlöͤbniſſe in 


Die geſtern telegraphiſch hieher ge⸗ 


Theilnahme erregt. 

Paris, 29. Dezember. Der Ritter von Antas, 
gegenwärtig portugieſiſcher Miniſter in Waſhington, wird 
am nächſten Donnerſtag in Paris eintreffen. Man 
nennt ihn als den Nachfolger des vor zwel Tagen in 
Berlin mit Tode abgegangenen Grafen Palva. — Die 
Miniſter Rouher, Magne und Vuitry haben jetzt ihr 
Gutachten in der Angelegenheit des Credit Mobilier 
und der Société Immobilière abgegeben und ſich wegen 
der hohen Einregiſtrirungsgebühren, die entſtehen werden, 
gegen eine Fuſion der beiden Geſellſchaften ausgeſprochen. 
Die Pereire und Konſorten haben bekanntlich 36 Mil- 
lionen geboten, wenn man fie in Zukunft unbeläſtigt 
laſſen will. Nehmen die Aktionäre das Anerbieten an, 
jo wird der Credit Mobilier 16 und die Immobilier 
20 Millionen erhalten. Bei den ungeheuren Summen, 
welche die früheren Direktoren des Credit Mobilier be⸗ 
ſitzen, find die Gelder, welche fie herausgeben wollten, 
jedenfalls zu gering. Zum wenigſten ſollte doch das 
Geſellſchafts⸗Kapital, 120 Millionen, wieder vollſtändig 
gemacht werden. 

— Heute kam die Sache Betreffs des Duells, 
welches am 27. November zwiſchen de Coetlogon (Fi- 
garo) und Charpentier, Offizier vom 51. Linien Regi⸗ 
ment, im Walde von Veſinet ſtattfand. Der Streit 
war bekanntlich dadurch entſtanden, daß Coetlogon dem 
genannten Offizier, der beim Begräbniß Roſſini's Dienſt 
that, eine Ohrfeige gab, und die Sache iſt in ſo fern 
eine komplizirte, als C. nicht allein wegen Duells, ſondern 
auch deshalb verfolgt wird, weil er ſich an einem mit 
einem öffentlichen Dienſte betrauten Bürger thätlich ver⸗ 
griffen hat. Zugleich ſind die vier Sekundanten im 
Duelle, die Schriftſteller Heinrich van de Voeslyne und 
Charles Edmond Maillard (für Coetlogon) und Alfred 
Ciron und Prosper Caubet (für Charpentier), beide 
ebenfalls Offiziere im 51. Linien⸗Regiment, in die 
Verfolgung mit einbegriffen. Nach einer kurzen De⸗ 
batte wurden die Verhandlungen auf nächſten Dienſtag 
vertagt. Be 
Hußland. Als Beweis freundſchaftlicher 
Beziehungen zwiſchen Rußland und Italien wird die 
Ertheilung eines der höchſten ruſſiſchen Ordens an den 
Grafen Menabrea, Miniſter⸗Präſidenten des floren- 
tiniſchen Kabinets, anfgefaßt. — Der Bau der Mos⸗ 
kau⸗Smolensker Bahn iſt an die Banquiers Sulzbach 
aus Frankfurt und Schepeler aus Riga, welchen den 
kleinſten Preis, nämlich 21,156,130 Metallrubel, 
d. h. 53,290 Rubel für die Werſt boten, bereits 
ertheilt. 

Warſchau, 26. Dezember. In Folge der 
im September d. J. bei achen Truppengattungen ein⸗ 
getretenen maſſenhaften Beurlaubungen iſt die ruſſiſche 
Armee vollſtändig auf den Friedensfuß geſtellt worden 
und ungeachtet des griechiſch⸗türkiſchen Konflikts hört 
man von keinen Vorbereitungen zur Verſtärkung der⸗ 
ſelben. Die aus drei Bataillonen beſtehenden Infan⸗ 
terie⸗Regimenter zählen mit Einſchluß der Offiziere und 
Muſikanten kaum 1150 Mann; die Hinterladungs⸗ 
gewehre ſind nur erſt bet den Garderegimentern einge⸗ 
führt und die wichtigſten ſtrategiſchen Eiſenbahnen find 
erſt projektirt oder im Bau begriffen. Unter ſo be⸗ 
wandten Umſtänden kann ein Krieg unmöglich im 
Wunſche der ruſſiſchen Regierung liegen und die An⸗ 
nahme wird ſchwerlich trügen, daß die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie zur Beſchwichtigung des im Orient drohenden 
Kriegsſturmes ihrerſeits redlich mitwirken wird. — 


Schon längſt ging die ruſſiſche Regierung mit dem 


Plane um, den zahlreichen polniſchen Kleinadel in den 
litthauiſchen und reußiſchen Gouvernements, in dem 
die polniſchen Adelstraditionen am mächtigſten nach⸗ 
wirken und der bisher das ſtärkſte Kontingent zu jeder 
polniſchen Revolution lieferte, auf irgend eine Weiſe 
unſchädlich zu machen. Nachdem ihm in Folge der 
Revolution von 1863 alle Adelsprivilegien entzogen 
und er den Bauern vollſtändig gleichgeſtellt iſt, ſoll 
jener Plan jetzt durch eine maſſenhafte Ueberſiedlung 
des politiſch höchſt gefährlichen Elements nach der Krim 
zur Ausführung gebracht werden. In einem zu dieſem 


Streites find im voraus nicht gemacht; die friedliche günſtigerer Wendungen, doch, zumal durch den jetzt ſeit[ Zweck vom General-Gouverneur Bezak in Kiew er⸗ 


Bellegung desſelben dürfte jedoch durch die allſeitigen 
Bemühungen der Mächte geſichert erſcheinen. 
Frankfurt, 28. Dezember. Die heſſiſche 
Ludwigsb hn übernimmt vom 1. Januar 1869 an bie 
Verwaltung und den Betrieb der Frankfurt⸗Hanauer 


längerer Zeit obwaltenden Stillſtand, immer noch ein 
ſehr ernſtes. Allein bei den nahen und wahrhaft herz⸗ 
lichen Beziehungen, die zwiſchen dem belgiſchen und dem 
preußiſchen Hofe, und namentlich zu der nahe ver- 
wandten Kronprinzlichen Familie herrſchen, iſt gerade 


Eſſenbahn auch nominell. Seither ging das Geſchäftſ wegen des von Gott über das belgiſche Königepaar 
unter dem Namen der Frankfurter Eſenbahn⸗Geſellſchaft. verhängten Kummers dieſer ganz intime und freund⸗ 
Die ſämmtlichen Bahnbeamten verbleiben in ihren Aem- ſchaftliche Beſuch für beide Theile die wohlthuende Be⸗ 
tern. Wie man vernimmt, ſoll mittelſt der Verbin- friedigung eines tief empfundenen Herzensbedürfniſſes.— 
dungsbahn eine direkte Verbindung für den Perſonen⸗ Vor einigen Tagen hat der Prinz Friedrich von Hohen⸗ 
und Frachtverkehr zwiſchen der Frankfurt Hanauer Bahr zollern einen kurzen Beſuch bei ſeiner Schweſter, der 
und der Majin⸗Neckar⸗Bahn hergeſtellt werden. Di] Frau Gräfin von Flandern, gemacht. Der Prinz if 
desfallſigen Vermeſſungen ſind bereits vorgenommen] noch am Tage feiner Ankunft nach Paris weiter ge⸗ 
worden. a reiſt, und bringt man in unterrichteten Kreiſen ſeinen 


* 
* 


3 


laſſenen Aufruf wird den Theilnehmern an der Aus⸗ 
wanderung nach der Krim nicht blos die Schenkung 
von Grundbeſitz, ſondern auch koſtenfreier Transport 
verſprochen, dennoch haben nur wenige Mitglieder des 
Kleinadels ſich zur Betheiligung an der Auswanderung 
gemeldet. Es fragt ſich jetzt, ob die ruſſiſche Regie ⸗ 
rung dieſe Auswanderung erzwingen wird. 


Pommern. 

Stettin, 1. Januar. Das Bureau der 
Stadtverordnetenverſammlung, welches bekanntlich in 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten den Auftrag 
erhielt, Namens der Verſammlung Herrn Appellations⸗ 
gerichtspräſidenten Korb zu 


erjuhen, daß er den 


Br 


Rechnungsrath Steinicke auf's Neue den Eintritt in 
die Verſammlung geſtatte, iſt abſchlägig beſchieden. 
Ein derartiger Beſcheid dürfte um ſo weniger irgendwie 
Befremden erregen können, als wie Herr Präſident 
Korb (und wie wohl unzweifelhaft anzunehmen iſt, 
nach gewiſſenhafter Prüfung der Sache) ſchon Herrn 
Steinicke dahin beſchieden hatte, daß das dienſtliche 


terem Rath, wenn ſolcher gewünſcht werden ſollte, mit 
Freuden erbiete, grüße ich Sie und dle ſonſtigen Par- 


teigenoſſen am dortigen Platze auf's Herzlichſte. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
J. B. v. Schweitzer. 
(— Treptow a/ T., 30. Dezember. Eine 
Kurioſität der ſeltenſten Art ereignete ſich kürzlich hier 


Intereſſe den ferneren Verbleib desſelben in der an einem Schweine, dasſelbe zeigte mehrere Tage hin⸗ 


Verſammlung nicht geſtatte. 

— Hinſichtlich der Behufs Zulaſſung zum ein⸗ 
jährigen freiwilligen Militärdienſte an die wiſſenſchaft⸗ 
liche Qualiſikation zu ſtellenden Anforderungen ſollen 
nach Paſſus 12 der Verordnung zur Ausführung der 
Militär-Erfag-Jı ſtruktion für den norddertſchen Bund 
vom 26. März v. J., die Beſtimmungen der 88154 
und 155 der Inſtruktion für alle den altpreußiſchen 

Landestheilen angehörigen jungen Leute von dieſem 
Jahre an uneingeſchränkt in Kraft treten. — Bei 
ſtrenger Durchführung dieſer Vorſchrift, würden die⸗ 
jenigen jungen Leute aus den altländiſchen Provinzen 
Preußens, welche vor dem Erſcheinen der Militär⸗ 
Erſatz-Juſtruktion vom 26. März v. J. mit der in 
den älteren Beſtimmungen geforderten wiſſenſchaftlichen 
Reife für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt die 
betreffenden Lehranſtalten verlaſſen haben, gezwungen 
ſein, die nach dem Abgange aus der Schule zur Er⸗ 
reichung ihres bürgerlichen Lebensberufs begonnene Lauf⸗ 
bahn zu unterbrechea und Behufs Erlangung der im 
5 154 J. e. für den einjährigen freiwilligen Militär- 
dienſt vorgeſchriebenen wiſſenſchaftlichen Qualiſikation, 
reſp. des entſprechenden Schulzeugniſſes von Neuem 
die Schule zu beſuchen, oder ſich der Prüfung gemäß 
$ 155, 2 a. a. O. zu unterziehen und zu dieſem 
Zwecke das erhöhte Maß von Kenntniſſen auf Privat- 
Inſtituten oder durch Privat Unterricht ſich nachträglich 
anzueignen. In billiger Berückſichtigung dieſer Um 
ſtände hat jetzt das Königliche Kriegsminiſterium ver⸗ 
fügt, daß denjenigen jungen Leuten aus den altpreu- 
ßiſchen Landestheilen, welche bis zum 1. Oktober v. J. 
mit einem den Anforderungen des § 131 der Militär⸗ 
Erſatz-Inſtrultion vom 9. Dezember 1858 entſprechen⸗ 
den Zeugniſſe die Schule verlaſſen haben, bis zum 
Schluſſe des v. J. aber wegen noch nicht vollendetem 
17. Lebensjahres die Berechtigung zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienſte nicht nachſuchen durften, auch 
über den erſten Januar dieſes Jahres hinaus der Be⸗ 
rechtigungsſchein zum einjährigen Dienſte nach Maßgabe 
der früheren Vorſchriften zu ertheilen iſt. 
— Dem bisherigen Kaiſerlich braſilianiſchen Vice⸗ 
Konſul Behrend bierſelbſt, iſt Namens des norddeut⸗ 
ſchen Bundes das Excquatur als Kaiſerl. braſilianiſcher 
Konful ertheilt worden. 
— Geſtern trafen 65 Rekruten für das fünfte 
pomm. Infanterie Regiment Nr. 42 hier ein. Die⸗ 
ſelben werden heute nach Stralſund, reſp. Swinemünde 
weiter befördert. 

* Stralſund, 30. Dezember. Vor einiger 
Zeit traten mehrere hieſige Arbeiter mit der Abſicht zu⸗ 
ſammen, durch eine Vereinigung das Intereſſe ihrer 
Stralſunder Berufsgenoſſen für das bisher noch unge- 
löſt gebliebene Räthſel: „Die ſoziale Frage“ zu wecken. 
Man beabſichtigte weder die Theorien Schulze⸗Delitzſch's 
noch die Laſſalle's zur Grundlage zu wählen, ſondern 
dem zu gründenden Vereine einen bloßen prüfenden 
Charakter beizulegen, und wandte ſich demzufolge zu- 
nächſt an den bekannten Reichstags ⸗Abgeordneten und 
Präſidenten des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ 
J. B. v. Schweiger mit dem Erſuchen, bei der 
Konſtituirung des Stralſunder Lokalvereins gegenwärtig 
zu jein, um die von ihm vertretenen Laſſalle' ſchen Ten⸗ 
denzen kennen und beurtheilen zu lernen. Auf Grund 
dieſer Einladung hat Herr v. Schweitzer an ein Mit- 
glied des proviſoriſchen Comité's nachfolgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet, welches wir uns auf eine weitere Beſpre⸗ 
chung einſtweilen verzichtend, wiederzugeben geſtatten. 

Sehr geehrter Herr! : 

Mit Intereſſe eiſehe ich aus Ihrem geſchätzten 
Schreiben vom 20. v. Mts., daß Sie dahin wirken 
wollen, die Arbeiter, in Stralſund zu einem ſelbſiſtän⸗ 
digen ſozial-polſtiſchen Auftreten zu bewegen. Ich habe 
jerner mit Freuden erſehen, daß ſich bereits ein provi⸗ 
ſoriſches Comité zu dieſem Zwecke gebüdet hat, und ich 
danke demſelben., für das Vertrauen, womit es an mich 
die Aufforderung richtet, bei der Konſtituirung des zu 
gründenden Vereins zu erjcheinen. 

So ſehr mich indeſſen Ihr Vorhaben im Allge⸗ 
meinen gefreut hat, jo entſchieden bin ich der Anſicht, 
daß Sie nicht den richtigen Weg betreten haben. Die 
Arbeiter an einem einzelnen Orte lönnen nie Bedeu⸗ 
tung erlangen; die Macht der Arbeiterllaſſe liegt in der 
Maſſe derſelben, dieſe Maſſe aber kann nur dann zur 
Geltung kommen, wenn die Arbeiter an den verſchie⸗ 
denſten Orth zuſ mmenhalten und einbeitlich vorgehen. 
Ich meine daher, daß Sie den von Ihnen beabſichtig⸗ 
ten Zweck beſſer erreichen, wenn Sie ſich dem von 
Laſſalle gegründeten „Allgemeinen deutſchen Arbeiter- 
Vereine“ anſchließen, als wenn Sie einen Stralſunder 
Lolalverein begründen. Um Ibnen die Möglichkeit zu 
geben, das Weſen des „Allgemeinen deutſchen Arbeiter 
Vereins“ richtig zuerlennen, überſende ich Ihnen gleich 
zeitig ein Eremplar des Protokolls der vorletzten Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des Vereins, ſo wie auch das Ver⸗ 
einsorgan, den „Sozial⸗Demokrat“ von dieſem Monat. 
Ich glaube, Sie werden ſich daraus überzeugen, daß 
es unrichtig iſt, wenn die Arbeiter ſich in lolalen Ver⸗ 
einen zerfplittern, daß vielmehr Ausſicht auf Erfolg nur 
auf dem von Laſſalle vorgezeichnetem Wege vorhanden iſt. 

Indem ich mich zu weiterer Auskunft und wei⸗ 


durch verminderte Freßluſt, bis das Thier eines Mor⸗ 
gens zum Entſetzen ſeines Beſitzers ſeinen Balg, ſoweit 
derſelbe die oberen Körperkheile, als Kopf, Hals, Rücken 
und Schwanz bekleidet, abgeworfen hatte. Die ent⸗ 
blößten Theile zeigten bereits eine zarte Hautbildung mit 
ſchwachen Haarwuchs. Die abgeworſene Haut hatte ein 
Gewicht von genau 17 Pfund. Das Schwein ſelbſt 
zeigte ſich nach dieſer Prozedur munter und geſund. 

Colberg, 29. Dezember. Geſtern Abend 10 
Uhr ertönten die Feuer⸗Allarm⸗Signale; es brannten 
die Hintergebäude des Bäcker Schmidt ' ſchen Hauſes am 
Markte. Bei dem ſtarken Winde, welcher die Flam⸗ 
men bedeutend anfachte und einen wahren Feuerregen 
bewirkte, erſchien die Gefahr ſehr groß, jedoch gelang 
es den angeſtrengten Mühen, nachdem ſich auch der 
Wind gedreht und gemäßigt hatte, das Feuer auf ſei⸗ 
nen Urſprung zu beſchränken und nach ca. 3 Stunden 
zu dämpfen und gefahrlos zu machen. Von dem 
Schmidt ſchen Grundſtücke iſt der Speicher, ſowie ein 
Theil des Seitenflügels abgebrannt und zerſtört, auch 
haben einige Nachbarhäuſer mehr oder weniger vom 
Feuer als auch vom Waſſer gelitten. 

Gartz a. Q., 29. Dezember. (O.⸗Z.) Der 
Sturm, welcher in der vergangenen Nacht wüthete, hat, 
ähnlich dem vom 8. zum 9. März ſtattgehabten, wie ⸗ 
der großen Schaden hier angerichtet. In der Mor- 
genſtunde von 4— 5 Uhr war das Toben desſelben am 
ſtärkſten. Dem Ziegeleibeſttzer Kriedel hat der Sturm 
eine vor 10 Jahren erbaute 160 Fuß lange Ziegel- 
ſcheune, worin 26,000 Dachſteine und 10,000 Mauer- 
fteine auf den Gerüſten lagerten, total umgeworfen; 
ebenſo wurde die in dieſem Herbſte neuerbaute Scheune 
des Hausbeſitzers Hermann Kühnbaum, in welcher der 
ſüdliche Brandgiebel und die Thüren noch fehlten, eben⸗ 
falls gänzlich umgeworfen, auch dle ſtärkſten Hölzer 
dieſer Gebäude ſind öfter mehrere Male durchgebrochen. 


nes. Er wußte ſich in den Beſitz von Streichhölzern 


— 31. Dezember. Im Gegenſatz zu den ge⸗ 


zu ſetzen, mittelſt welcher er einen Strohſack in Brand ſtern eingegangenen Nachrichten über die Beendigung 
fette, der ſich mit vielen anderen in dem ſaſt ganz des Aufſtandes auf Kreta veröffentlicht die „Agence 
mit Stroh gefüllten Saale befand. Die Flamme griff Havas“ aus Korfu vom 29. d. eine aus griechiicher 
mit großer Schnelligkeit um ſich, jedoch gelang es glück⸗ Quelle ſtammende Depeſche, wonach in Candia und 


licherweiſe dem Hausperſonal uod der Feuerwehr, den 
Brand auf den betreffenden Saal zu beſchränken und 
größeres Unglück zu verhüten. Die Schuldigen legten 
ein offenes Geſtändniß ab und drückten den Wunſch 
aus, recht bald in das Zuchthaus zu gelangen. Beide 
befinden ſich in Unterſuchungshaft. 


Landwirthſchaftliches. 

Die Bauten des neuen Berliner Vieh- 
Marktes zwiſchen der Brunnen- und der Ackerſtraße, 
bisher — dem Vernehmen nach durch Verhandlungen 
mit den Aufſichtsbehörden — etwas zurückgehalten, fan⸗ 
gen jetzt an, kräftig über die Erdoberfläche empor zu 
wachſen. 1 g 971 

Das Etabliſſement umfaßt ein Areal von mehr 
als 30 Morgen. Den Mittelpunkt wird eine große 
Börſenhalle mit Verwaltungs- und Makler⸗Bureaus bil⸗ 
den, um welche ſich ſechs Hallen für das zum Ver⸗ 
lauf beſtimmte Vieh gruppiren. Letztere ſollen für die 
gleichzeitige Auſſtellung von 2500 Rinder, 1500 Käl⸗ 
bern, 8000 Schafen und 4000 Schweinen Raum bie- 
ten, während für das überſtehende Vieh noch an der 
Peripherie des Platzes Ställe von entſprechender Aus⸗ 
dehnung projeltirt find. Schlachthäuſer für Rindvieh, 
Schweine und Kleinvieh werden ſich öſtlich — nach 
der Brunnenſtraße hin — an den Viehmarkt anſchließen. — 
Man hofft das Etablifjement, bei deſſen Entwurf übrigens 
auf eine ſpätere eventuelle Vergrößerung bis zum Andert- 
halbfachen des jetzigen Faſſungsvermögens Rückſicht ge⸗ 
nommen iſt, ſpäteſtens im Herbſt nächſten Jahres dem 
Verkehr übergeben zu können. 

Zum Vergleich laſſen wir hier noch einige Notizen 
über die Größenverhältniſſe ähnlicher Anlagen in anderen 
Großſtädten folgen. 

Der Viehmarkt im Stadtviertel La Villette zu 
Paris, im Oktober v. J. eröffnet, gewährt bei faſt 
100 Morgen Geſammt⸗-Flächeninhalt in ſeinen Berlaufs- 


hallen Raum für 4600 Ochſen, etwa 22,000 Schafe 


und 5000 Kalber und Schweine. 
Der 1857 in der Vorſtadt Islington zu London 


Den Schaden an dieſen beiden Gebäuden rechnet man an Vi f fi 
: 5 * 4 ; gelegte Viehmarkt umfaßt 109 Morgen, und geſtattet 
auf circa 4000 Thlr. Im Schreygehölze find wie- die Auſſtellung von 7000 Stück Rindvieh, gegen 


derum 400 Kiefern umgebrochen. An dem Holländer 
des Mühlenbeſitzer Krüger iſt die Windroſe abgebrochen 
und iſt auch Schaden im Innern verurſacht. Ein mit 
65 Klaſter Buchen⸗Klobenholz befrachteter Oderkahn 


wurde in Grund geſchlagen; die Hälfte des Holzes 


wurde vom Strome fortgetrieben. ' 


(Eingeſandt.) 
Hoffnung auf das neue Jahr. 
Es rauſchte fort im Zeitenſtrome 
Ein Jahr, für Manchen ſehr bewegt; 
Doch Heil uns, daß vom Himmelsdome 
Die Weltenuhr auf's Neu' uns ſchlägt! 
Nicht eines Jeden Wunſch und Hoff, 
Verwirklichte das alte Jahr. f 
Allein das neue ſteht uns offen, 
Zu werden bald der Sorge baar. 
Des Lebens Baum, benetzt von Thränen, 
Er grünt ja noch in Gottes Hut, 
Und unſ'rer Herzen heißes Sehnen 
Bricht auch noch Frucht; — d'rum frohen 
Muth! 
Laßt ſtandhaft uns nur Dem vertrauen, 
Deß Arm da führt ein Regiment, 
Das ſchon ſeit Alterthumes Grauen 
Stets nahm ein ſich'res, gutes End'. 
Zu zweifeln an dem Beſſerwerden 
Wär' Hochverrath ſelbſt an der Zeit; 
Da für erduldete Beſchwerden 
Die Zukunft Glück und Heil uns beut. 
D'rum greifet friſch zum Pilgerſtabe 
Und ſetzt die Wallfahrt mutbig fort! 
Was Ihr Euch ſelbſt ſeid, iſt die Habe, 
Die nie Euch rauben Zeit und Ort. 
Roerecke. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 27. Dezember. Einen hohen Grad 
von Ruchloſigkeit verräth ein Brandſtiſtungsverſuch im 
hieſigen ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Unter den Häuslingen 
befand ſich, wie die „Berl. Börſen⸗Zig.“ erzählt, ein 
unverbeſſerliches Subjekt, Namens Hannemann, ein 
Mann in reiferen Jahren, der auf unbeflimmte Zeit, 
d. h. fo lange, bis er unverkennbare Bewelſe der Biſſe⸗ 
rung gegeben, daſelbſt detinirt war. Die ſtrenge Be⸗ 
handlung, welche ihm im Hauſe, in dem er ſich ſchon 
jeit vier Jahren befand, zu Theil wurde, ſagte ihm ſo 
wenig zu, daß er ſich, wie er mehrmals offen erklä te, 
nach dem Zuchthauſe ſehnte. Hannemann wurde in 
Folge deſſen ſcharf beobachtet. Am Montag wurden, 
wie alljährlich zur Weihnachtszeit, die Strohſäcke der 
Häuslinge friſch gefüllt, und auch Hannemann wude 
mit einer größeren Anzahl Häuslinge zu dieſer Arbeit, 
die in einem zur Anfertigung von Strohdecken dienenden 
Saale vorgenommen wurde, kommandirt. Hier fand 
er Gelegenheit, mit dem gleichfalls ſeit längerer Zeit 
detinirten Häusling Lehmann in Verbindung zu treten. 
Er ſchilderte demſelben das Leben im Zuchthauſe wit 
jo ſchönen Farben, daß der Genoſſe, der ohnehin ziem⸗ 
lich gleicher Geſinnung war, ſehr bald mit ihm einig 
wurde. Beide faßten den Entſchluß, das Arbeits haus 
in Brand zu ſtecken, und Lehmann, der weniger ſcharf 
beobachtet wurde, übernahm die Ausführung dieſes Pla- 


30,000 Stück Hammel und mehr als 3000 Kälbern 
und Schweinen. 


f Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Dezember. Se. Majeſtät der 
König und Ihre Majeſtät die Königin empfingen heute 
Vormittag ½ 1 Uhr den Beſuch Ihrer Königl. Hoh 
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. Um 11 Uhr 
nahmen Se. Mafeſtät die Meldung des Generaladju- 
tanten und Gouverneurs von Mainz General der Ka- 
vallerie Prinzen Woldemar von Schleswig - Holftein- 
Sonderburg-Auguſtnburg und demnächſt die Vorträge 
des Kriegsminiſters und des General Adjutanten von 
Tresckow entgegen. i 

— Ihre Majeſtät die Königin beſichtigte geſtern 
den Hildesheimer Silberfund. — Heute Morgen be- 
ſuchten Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin die Königlichen Eltern, Allerhöchſt 
welche heute im Kronprinzlichen Palais diniren. 

— Dem Vernehmen nach find von Seiten 
Braunſchweigs neue Verhandlungen über den Abſchluß 
einer Militär⸗Konvention mit Peußen eingeleitet oder 
doch in Ausſicht genommen worden. Der zeitige 
Stand der Dinge, wonach ſich die Offiziere des braun- 
ſchweigiſchen Kontingent allein von allen den Offtzieren 
der übrigen norddeutſchen Kontingente gewährten Vor⸗ 
theilen ausgeſchloſſen befinden, muß allerdings je länger 
je mehr als abnorm und völlig unhaltbar erachtet 
werden, die ſchon wiederholt ein geleiteten Verhandlungen 
zur Ausgleichung dieſes ſeltſamen Verhältniſſes haben 
ſich indeß bisher noch jedesmal zerſchlagen, dürſten 


aber, nachdem auch mit Mecklenburg⸗Schwerin eine 


derartige mehr beſchränkte Konvention zu Stande ge- 
kommen iſt, jetzt wohl eine erhöhte Ausſicht des Er⸗ 
folges bieten ⸗ 


Breslau, 31. Dezember. Bei der geſtern 


ſtattgehabten Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für den 58 


Wahlkreis Liegniz - Haynan- Goldberg wurde Profeſſor 
Roepell (Breslau) mit einer Majorität von 216 Stim- 
men gewählt. Der Gegenkandidat Rittergutsbeſitzer 
Crueſemann erhielt 175 Stimmen. 

Kiel, 31. Dezember. Nach dem beim Kom- 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das 
Kadettenſchiff, Fregatte „Niobe“, nachdem dieſelbe an 
21. November Porto Grand (Cap Verdiſche Inſeln) 
verlaſſen, am 3. Dezember glücklich in Barbadoes an⸗ 
gekommen. Am 8. d. M. iſt die „Niobe“ wieder in 
See und Tages darauf auf der Rhede von St. Pierre 
(Martinique) vor Anker gegangen. 

Paris, 30. Dezember. Die offiziͤſen Zei⸗ 
tungen melden, daß die Mächte über die Grund⸗ 
lagen der Konferenz ſich im Einverſtändniß befinden, 
und daß ſowohl die Türkei als Griechenland zur Ver⸗ 
ſöhnung geneigt erſcheinen. 

— Nachrichten aus Konſtantinopel, welche bis 
zum 27. reichen, melden, daß ohne Rückſicht auf die 
von der Pforte gewährte Verlängerung der Friſt für 
den Aufenthalt der Griechen im Lande, ſowohl aus 
Konſtantinopel als auch aus den Provinzen Griechen 
ausgewiefen werden. Die neuerdings in Kreta ge 
fangen genommenen 40 Jujurgenten ſollen auf Befehl 
der Pforte vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen werden. 


zwar bei Apocorona, Amarion und Heraclion Gefechte 
ftattgefunden hätten, in welchen die Inſurgenten ſieg⸗ 
reich geweſen ſein ſollen. 

Madrid, 30. Dezember. Die Armee des 
Generals Caballero de Rodas iſt in Cordova ange- 
langt; die Nationalgarde von Sevilla hat ihre Waffen, 
ohne Widerſtand zu leiſten, übergeben. Ein Telegramm 
aus Portorico meldet, daß dort Ruhe herrſcht. 

London, 31. Dezember. In den Kohlen- 
bergwerken bei Urgan fand eine Minen⸗Exploſion ſtatt. 
22 Menſchen büßten ihr Leben ein. 

Petersburg, 31. Dezember. Das „Jour- 
nal de St. Petersbourg“ Hält die Zulaſſung Griechen 
lands zu der bevorſtehenden Konferenz für wünſchens⸗ 
werth, um das Anſehen der griechiſchen Regierung bei 
der erregten Bevölkerung zu erhöhen. Es ſei zu hoffen, 
daß die Regierung ſowie das Volk Griechenlands Be⸗ 
weiſe ihrer Mäßigung und Nachgiebigkeit geben werden, 
die Pforte dagegen ihr Ultimatum oder doch wenig⸗ 
ſtens die verletzendſten Punkte deſſelben noch vor Zu⸗ 
ſammentritt der Konferenz zurückziehen werde. Dies 
erfordere ihre eigene Würde. 

Sidney, 6. Dezember. In Neuſeeland haben 
die Moaris ſchreckliche Grausamkeiten begangen und 
50 Europäer mit ihren Familien hingemordet. Die 
Regierung wird der Unfähigkeiten beſchuldigt. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 31. Dezember (Schlußbvericht.) Weizen 
per Dezember 61½ Br. Roggen per Dezember 48 ½, 
per Dezbr.⸗Januar 48 ½, per April⸗Mai 491. Rapps 
per Dezember 90 Br. Rüböl per Dezember 8 ¾ Br., per 
April⸗M i 954, Br. Spiritus loco 147%, per Dezbr. 
14½2, per April⸗Mai 15. Zink ohne Umſatz, 

Kölu, 31. Dezember (Schlußbericht.) Weizen loco 
7, per Dezember —, per März 6, 5½, per Mai 6, 7 
Roggen loco 5¾8, per Dezember —, per März 5. 11½, 
per Mai 5 11. Rübol loco 10/1, per Mai 10%, 
per Oktober 11. Leinöl loco 10%,. Weizen und Roggen 
flauer. Rüböl unverändert. 

Hamburg, 31. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco gefragt, 1 Thaler hoher, pr. Dezbr. 
—„ pr. Dezember « Januar 120 br., 119 Go,, pr. Jan. 
Febr. 120 Br., 119 Gd. pr. April⸗Mai 121 Br., 121 
d. N oggen loco ſeſt, per Dezbr. —, pr. Dezbr.-Jan. 
93 Br., 92 Gd., pr Imuar- Febr. 93 Br., 92 Gd., per 
Abril⸗Mai 90 Br, 90 Gd. Nuböl loco 199, per Mai 
2014, pr. Oktober 21. Nübel flau. Spiritus flau, ger 
ſchäftslos, per Jaunar 2iY Br., April Mai 21%, Br., 
per Mai-Juni 22 Br. Hafer feſt. Zink fill. 

Bremen, 31. Dezember. Petroleum raffinirt ſtau⸗ 
dard white loco 65 6, Tendenz feſt. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 31. Dezember. Weizen loco jeſt gehalten. 
Termine behauptet. Gek. 5000 Ctr. Im Roggen Ter- 
minverkehr war es heute ſehr ſtill. Die Abwickelung des 
Dezembertermins ging unter Beihülfe einer Kündigung 
von 9000 Ctr. leicht von Statten und erfuhr der Preis 
hierfür keine weſentliche Aenderung. Dagegen zeigte ſich 
für entfernte Lieferung vielſeitige Verkaufsluſt, die den 
Preis hierfür um ca. ½ pr. Wipl. drückte. Loco 
Waare fand für den Kouſum, als auch Verſand gutes Un⸗ 
terkommen. Hafer zur Stelle in geringer Waare ſchwer 
zu placireu. Termine feſter. Gek. 1200 Ctr. 

Rüböl war faſt geſchaftslos, weshalb die notirten 
Preiſe nur nominell anzunehmen ſind. Gel. 100 Ctr. 

ür Spiritus beſtand im Gegenſatz zu Roggen eine recht 
eſte Stimmung, Preiſe hoben ſich bet guter Kaufluſt um 
ca. % . per 8000 Prozent gegen geſtern. Gekündigt 
00,000 Qt t. 

Weizen loco 60-70 % pr. 2100 Pfo. nach 
Qualität pr. Dez. 631, % bez., April⸗Mai 6 ½ 94 bez. 

Roggen loco 51/52 & per 2000 Pfd. bei, pr. 
Dezember 512, , % . bez., Dezor Januar 51% 
„ „ bez u. Br., Jmnar⸗Februar 5LY,, % 7% bez., 
April⸗Mai 51, % . bez., Mai-Juni 52, 51% M bez. 

Weizenmehl Nr. O0. 35, 4% a; Ne. O. n. 1. 
32, 8°, . Roggenmehl Ne. 0. 3½, 3% , Nr. 0. 
u. I. 3½, 3% . Roggenmehl Nr. O. u. 1 auf 
Lieferung pr. Dezember 3 r 17 Gr Be., Dezem⸗ 
ber⸗Jau. 3 3% 16 n Br, Januar ⸗Februar 3 
15% Ar Br., April⸗Mai 3 4 15%, Ar Br., alles 
per Teutner umverftenert inch. Sack. 

Gerte, groß und kleine, & 43—55 K pr. 17 0 Pfd. 

Hafen eco 29-341, , reiner boͤbm. 331 IE 
bez, galiz 30% bez, peln. 31 ½ 32% bez., 
pr. Dezember 31½ 2% dez, Dezemder⸗Januar 317, 
5% 78 ehr Jan.⸗Febr. 317, 9% bez., April⸗Mai 32 ½, 


* 


bez. n 
Kroſen, Ae hwaate 64 70 , Futterwaare 54 bis 


Winterraps 79—82 9% 

Winterrübſen 76—81 % 

Ruübol loco 9% . bez, pr. Dezember, Dezember 
Januar und Januar- Februar 9% „, April Mat 917. 
Ag bez., Mai⸗Juni 9% . bez. 

Petroleum loco 75. , pr. Dezember 7% FE 
Br., Dezember⸗Januar 4½2 7% bez., Januar-Februar 
T , 


ez. 
Spiritus los ohne Faß 151, i bez., der Dezbr. 


15½ „ bey, Dezember⸗Jauuar und Januar-Februar 
19% 1½ 4 A bez., Febr.-März 153%, 2, bez, 
März⸗Aprit 15°, 3% bez., April-Mai 5, 16734 . 
bez., — — — 75 dez, 1 16% 16% 8 
bez, Juli⸗Auguſt 16%, % M bez. 

Samen wu Altien-Börfe Das Geſchäft war 
auf ſpekulativem Gebiete lebhaft, in erſter Hand in Lom · 
barden, für welche ſich eine ſteigende spekulative Tpeil⸗ 
nahme aueſprach. 


Wetter vom 31. Deze 1868. 
m 


Im Weſten: ; Often: 
Paris — , — anzig- 14 
Brüffel- + 42°, SW Königsberg 159%, W. 
Trier 3 I Memel 2,1 „% W. 
Koln +++ 2% % WSW | Riga 0, , NW 
Münſter · 2. % SW Petersburg — , — 
Berlin + 1, SW Moskau — , — 
Stettin 1. , W̃ Im Norden: 

Im Süden Chriſtianſ 14, Sd 
Breslau 44°, SW Stockbolm — 2, N 
Rotibor 5 Haparanda 24, ND 


— ERW 


Berliner Borſe vom 31 


Dezember 1888. 


FE EEE EIER — 8 
Sienbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Peeußeſche Fonds. 1 Fremde Fonds Bank. und Andnftrie-Papiere 
ß / c IBAEAN] Bay, @ e 
Aschen ⸗Maſtricht 0 4 29˙½½ bz bo. II. Em. 4 | 2,6 do. 4 1% 6 taats-Anfeihe 2% 5 12022, 54 Sabiſche Pram.-Aul. 4 100% 63 |Berfine Kaſſen-Ber. 914 |4 1614, @ 
Altona⸗Kiel 5 4 1115 E do. III. Em. 4 83½% 8 [Niederſchl.⸗ Märk. 1 4 2317 9 Staate e kid. 41 83% bz | s 35 fl.⸗Losſe— 30% * Handels- Gef 8 a 128 2 G 
Amſterdam-tetierd. 5½4 95% bz Aachen⸗Mafiricht A 761 C do. II. 18 8 [do. do. „ 3 alcriſche Pram: Anl. 4103 b Immodil.⸗Geſ. — 74 
Bergiſch⸗Märkiſck 71 34% 65 | do. II. Em. „ | 81°, & | de. como. I. II. 4 86 6 Staat'-Schuſdſcheine 310 80% bz [Bair. St.⸗Anl. 1359 4 % . Omnibus — — Su 
Berlin⸗An alt 1377 4 1198 e. Vergiſch-Märkiſche I. 42 9852 bz | do III. 4 82. oz Staats⸗Pram.⸗Anl. 311181 B Braunſchw. Anl. 15065 100% & Ermaſchweig 6% 110 8 
GENE N ee dee e eee , l 9 8 8 f er 7" 4 @ 
vo. Stamm- Prior.“ — 5 90% 8; o. 4 2 . G. 8 5 „N. u. u 2 amb. Pr. 5 2 03 80 
Berlin Hamburg | 9 15614 B do. 1 44 0 8 n 4 a 50 4 r Stadt⸗Obl. 1 10016 9 e 55 178. 3 Ban 5½ 106 G 
Berl.⸗Potsd,⸗Magd. 15 4 178 2 do. 44 9 3 9. 1 d. 243, ö be (5% € t, Exebit- | 6% 106 6 
—— re 4 12914 ( do. V. 43 83% & do. . 141834 @ | de. 34] 75°, @ |Schweblihe Lose — 107,8 | - Zettel 91 C 
Böhm. Westbahn 5 5 60, & do. VI. a x 2 94 % ie 48 ge 5 1 A N 5 | 49%, 64 |Deffan, Eredit- 0 21 83 
7 55 r 96% 8 ie Ee Se 4 0 & de F. 4 88% 8 de. ah 40 28˙½% 0 18 ler bebe 5 7270 = l at 5 33 K 
Flu, Minden 81004 24 i de. Dort, Seen 1 4 81% @ | be. 6. 41 88% @ Ofppreuß. Pander 31 7615 C Kredit-Losſe — 98 bf [Disconte-Communt. | 8 421 05 
Leſel⸗Oderb. ann) 4 4 113%, @ de. dos. 11 4 80, 8 [Oeger . Framsſiſa 2617 de. 48% & | + 1860er Losſe 5 | 78% bz (Giſenbahnbedarfs⸗ 12¼ 5 153 63 
bo. Stamm⸗Prior 4% 1 111% bz Berlin-Anhalt 1 90 © , neut 3.263 C do. 22 80 \ 63 ». 1864er Loeſe — 65 64 1Weuf, Eredit⸗ — 15%, 51 
N ee e ee ne,, 4 
alt ewig 91,15 20% Lit. B. | N o. d. St. gar. o. neue e 7 g 
8 | 1% 14 50 5 8 Berlin; Sümb. I. Em 41 88 5 E do. III. Em. 5860 4 89%, 54 Poſenſche Bfanbhr. - 4 84 dr Nuff.-engl. Anl. 18625 857% 5 Hannover 4 3 84 4 8 
dudwigsbafen⸗Berb. 9% 15½% C | de. I. Em. 4 88 © | do. 1862 2 89% 63 do. nene 3 — ® Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 117 dj Sorder Hütten -- 101 bz 
Magpeburg⸗Halberſt 118° 4 155, bz Berl.-P.⸗Magd. A. 5 4 87 8 do. v. St. gar. 4 955 6 bo. men 4 — 8 de. 1866 5 115½ b [Hypeth. (O. Hübner) 11½ 1061 G 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 21972 bz do. O. 4 85 bz ſſthein⸗Nahe⸗Bahn 4 8242 b5 Sächſiſche Pfaudbr. 4 | 83%, B Ruſſ.⸗polu. S9. -Obl. 4 65% 8 Arſte Br. Oppoth.⸗G. 47 er 
do. do. B. EN { ee Berlin-Stett. 5 Gm 40 8 8 m = 1 4 333 Se ene, a — 6 . — 500 Fl. 0 105 80 bt a 3 105. 8 
Nairs⸗Lubrolgs! 4 1 d. En o-Riàſan { 2 it. — — [Amerikaner { bit- 107% 
Melee e, 27% 187, m Ut em 4 81%, 9 Nelas s e de 2 - I freiburg | 7% 0 „8 
Munſter Hamm 4 4 88 do. IV. Em. 43 2 bz INuhrert-@re. K. 3. 43 891, @ Weſtpreuß. Pfanddr. 3 78% 63 Wechſel⸗Cours. Magdebur 4 Pr, 8 
ztiederſchl.Märkiſcce 4 4 87% © | Breslan-freibugg 4 87 © | be I. 4 81½ C de. 14 | 81% 63 HAmfterdam kur? 2 142% Br Meiningen, Credit. 7 10 55 
Niederſchl. Zweigb. 3% 4 81, bp Ea red 41 8814 @ | de. III. 4 89 ] do. neue 4 89°, 65 | do. 2 Mon. 2 141 6 [Minerva 32 4 342% 6 
Norbsahn den Wit — 14 1 74% © Celu-Minden 41 25%, 93 |Schfeawigib: 4 88% C be neneſte 21 891, by Hamburg kurz 21150% „ [Moldau, Trebit- 0 167% 8 
Oberſchl. Lit. A. n. O. 7 34 10874 03 vo. 1 Em. 0 101% 9 — FH 8 - . 9.2 90 wer i a Mon. 2150 ; 63 Norddeutſche | % 1261, CK 
it. B. . Bu | o. 1 omrie 4 3 8 n 6 2 Be ı 
7 -N 4181, @ | de A . Ä, , ¾ "ler Dojıa M 
Soneln-Karremis — 5 — do. do. 4 9 ½% K [ü 3222 ½ ba Preußiſche 4 d81, bz Dien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 84% bz Poſen 5% 101 2 
Aheiniſche a 77 119 bz Be: 1% 42 4 5 0 f 1 9675 H nl Nike 1 | 8577 & Re de. 2 * 1 74 : ge au 8 1 gr e E 
do. Stamm -Prior. 2 Er o. Em. 3 . " e | 5 sburg 2 n. 56 24 Nitt . 5 41 564 
mbc Baan 0 4 2%% bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb. 4 827 bz Em. 14 952% I Schleſiſche 4 89%, & Lehel Tage 1 99% 6 Roſtocker | 66, 158 
Saane e 4 . 0, 2 . N. E l . |: e eee Feng . N. 2 M. 3. 65 288 Seger Bauer 1 en 
Sedöſter Bahnen 6% 5 114% d Galiz. Ludwigsbahn 5 82 DS Fr. Ben. m. R. 99 55 (Dollars 1 112. See 98 9 — 3 Wochen 61 91½ 65 Thüringen 22 71% @ 
Thüringer 8 ala 140% ® [lemberg-Ezerusw 5 64% @ | be. ohne 1997, 63 Napoleons 5 11%, Bj Sold p. Zollpf. 467 bz be. Mon. 61 90%, dz Bereins B. (Hamb.) 975 112 8 
Varſchau⸗Wien 815 | 58 % bz | Magdeb.⸗Halberſtabt 4 92½ & Oeſt. Nt. öſt W. 84 ½ bz Lonisd'or 1122, bil Friedrichsd'or 114 bz |Warfhau 8 Tage 6 | 82°, bz Weimar 4 % 87 B 
| | ds. 41 905, 6 [Rufl. Banku. 83 bz | Sovereigm 6 23% GI Sit r 29 25 Bremen 8 Tage 31110 % bz [Oew.-Bt. (Schuſter) 4 108 € 
enger —— * c r . — — d + 


mann W. Meier zu Stettin beitellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Beity Michaelis mit dem Kaufmann 


Stettin, den 31. Dezember 1868. 


Bekanntmachung, 


Außergewöhnlich 
billige Cigarren. 


3 5 Eugen Ludwig (Stettin) n 24 br, eite Für Ablöſung der Neujahrsch e rten find auf unſerer 
Geſtorben: Herr Franz David Feuſel (Stettin). — in unferem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor en de 1 He „ Kiſte Domingo mit Braſil 1 Thl. 
Herr Teo dor Anton [Kaweln acher (Stralſund). — [dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich anberaumten ne n . Eoeh . * 8 = Ambalema mit Havanna 


Sohn Georg des Herrn H. Teubner (Stettin). Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei 3 
—— ——— —ß—ßðr —cbchaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
Konkurs⸗Eröffnung. anderen einſtweiligen eee e * 

önigl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilun Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld 

nig für Eis Arbekfung Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrlan 

8. Mi x 2 u haben, oder welche au ihn etwas verſchulden, wird aufge: 

den 24. Dezember 1868, Mittags 12 Uhr. geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu Zahlen, 

Ueber das Vermögen des Materialwaareuhändlers Emil 


Ar Adolph 7 in Ft Adolph vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 

car olp enmann, in Firma p x 3 28 

Neumann zu Stettin iſt der kaufmännische 3 „ 3 3 
0 { 51 1 D 

eröffnet und der Tag der Zablungseinſtellung auf den 20. c Malaeaı Frans 


Stadtrath Eudel. . 


wofür wir den Gebern unſern Dank abſtatten. 


Die Armen⸗Direktion. 


Sternberg. 


Neue Stettiner 


Pracht⸗Leihbibliothek 


von 


1% Schnitt 1 Thlr. 10 Sgr. 
% „ fein Cuba mit Havanna ⸗ 
Odeur, etwas beſonders 


feines, 2 Thlr. 


Alle drei Sorten gut gelagert und von 
ſchönem egalen Brand nur bei > 


Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie 56. 


und die preiswertheſten. 


Dies ſind von meinem bedeutenden 
Engros⸗Lager ausgeſuchte Sorten 


No ember 1868. -feſtgeſetzt worden. . g 5 . FETT 
um einſtweiliſen Verwalter der Maſſe ift der Kauf-] edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber Frauen. Frauen. D f 4 
N. W. Meier zu Stettin beftellt Die Glänbiger und andere mit denſelben gleichberechtigte 8 1 des mes 1, U. ‚Reige, 7 * ic korre tel tägli Ell 


des Gemeinſchuldners werden aufgefordert. in dem eaten Planden er Aigeife * e 
auf den 5. Januar, 1869, Mittags Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
12 Uhr, Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor] aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
dem Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Meiſter, an-] hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
beraumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über bis zum 31. Jannar 1869 einſchließlich 
die Beibehaltung bieies Verwalters oder die Bestellung] ge; uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und dem 
des definitiven Verwalters abzugeben. nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge- 
Allen. welche von dem Geuieinſchuldner etwas an Geld. dachten Friſt angemeldeten Forderungen; fowie nach Be⸗ 
Papieren oder auderen Sachen in Veſitz oder Gewahrfam finden zur Beſiellung des definitiven Verwaltungs- Per⸗ 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- Jo. 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu z ahlen 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 1 Uyr, 
bis zum 24. Januar 1869 eiuſchließlich in unſerem Gerichtslokale, Terminszinimer Nr. 12, vor 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu | dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
ahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber] über den Akkord verfabren werden. 
ebendahin z ſſe abzulief ea g g i 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des] Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem B fig befind bis zum 31. März 1869 einſchließlich 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. x ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe] Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf den 8. April 1869, Vormittags 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits uhr, 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan ten] iu unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12 von 
Vorrecht dem genannten Kommiſſar auberaumt. Zum Erſcheinen 


nals 
auf den 9. are 1869, Vormittags 


und 


vorräthig in 


Neue Par ierbandlung. 


Auf die vorzügliche Qualität meiner 
D Schreibebücher BI 
erlaube ich wir die Herren Lehrer und Schulvor. 
ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 
©. Reize, Nrauenſtraße 41. 


Schreib» und Zeichen ⸗Matertalien. 
Der 


„Lahrer Hinkende Bote,“ 


ſowie ſämmiliche 


Volks-, Haus-, 
Comtoir⸗Kalender für 


1869 
41. Frauenſtraße 41. 


PPT 
Das Paedagogium Ostrowo 


bei Filehne 


(Ost bahn) nimmt Knahen vom 7. Lebensjahre 


Schreib⸗ 


„Relge's Papierhandlung, 


Gewiunliſten 


zu der am 6. Januar beginnenden 139 Königl. Preuß. 
Klaſſen Lotterie erſcheinen wie bisher fofort an jeden 
Ziehungstage und iſt auf dieſelben zu abonniren bei mir. 
— Abonnementepreis halbjährlich für 4 Klaſſen bei 
Franko⸗Zuſendung nach außerhalb 1 Hr 5 9. Franko⸗ 
Beſtellungen werben rechtzeitig erbeten. Einzahlung per 
Poſtanweiſung. 

Kölner Dombau Lotterie & 1 Har, Ziehung 
am 13. Januar. Hauptgewinn 25,000 Mr ꝛc. ſind bei 
mir zu haben. 

II. C. Hahn in Berlin, Ritterſtraße 84. 
Heransgeber der tägl. Gemwinnliten d. Königl. Preuß. 
Klaſſen-Lotterie. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 


auf, fördert bis Prima, entlässt mit der Berech- 


bis zum 24. Jauuar 1869 eiuſchließlich in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und de 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 
auf den 16. Februar 1869, Vormittags 
10 uhr, 


in unſerm Ger 
dem genannten 


talotalg, Tern 
ommiſſar zu erfi 


m.] welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an 


A een e Nr. 12, vor] derung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zu 
heinen. Nach Abhaltung] Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigte 


melden werden. — - 
Wer; ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab 

ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirl 

feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Fon 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denienigen, welche 


über den Akkord verfahren werden. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- Juſtizräthe 


ſchriſt derſelben und ihrer Aulagen beizufügen. - 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 


es bier an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte ] 


Leiſtikow, Namm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


— 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; 
für Civil-Prozeßſachen, 
Stettin, den 30. Dezember 1868, 
Mittags = Uhr. 

5 Geſellſchafts- und Privat Vermögen der Bo⸗ 
a und Kurmoorenbintier Ephraim Nan. 
mann und Samnel Max Naumann, in Firma 
Gebr. Naumann zu Stelun ist en u fmänmifch 
Konkurs eröffnet und der Tag ber Zahlungs- Einſtellung 


17. Juli 1868 feſt geſetzt worden. a 
ug n eifineitigen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- 


Abtheilung werden vom 1. Juli k. J. ab auf unſere Kämmerei⸗K 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwal 
Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lud 
wig, Fließ, Heidemann zu Sachwaltern vorgeſchlag 


Stettin, den 30. Dezember 1868. 


Bekanntmachung. 


Folgende am 29. d. M. durch Loos gezogene Stettin 
Stabtobligationen Littr. F. . 
20. 83. 188. 200. 240. 318. 487. 563. 580. 6. 
809. 879. 969. 1171. 1223 1358. 1477. 15 
1580. 1736. 1756. 1828. 1838. 1884. 1936. 19, 
2201. 2425. 2503. 2636. 2776. 2781. 2848. 28 
2874. 3162. 3333. 3464. 3469. 3851. 3867. 39 
4074. 4087. 4100. 4148. 4178. 4228. 4267. 43 
4466. 4486. 4449. 4677. 5000, 


zum vollen Nominalwert? eingelöſt. Eine Verzinf 
über dieſen Termin hinaus findet nicht ſtatt. 


Der Magiſtrat. 


— ——— ä—ä— — 

Corsets, gut ſitzend, empfiehlt zu den billigſten Pre 

für und außergewöhnliche Fälle werden ſolche; 

gefertigt. Auch werden dieſelben zur Wäſche ür 

nommen. Mathllde Gral 
Roßmarktſtr 9. 


tigung zum einjährigen Dienst, überwacht 
ernst und streng das religiöse Leben, das 
sittliche Verhalten, die Privatthätigkeit und 
die körperliche Eotwickelung seiner Zöglinge. 
Pension 200 Thlr. Schalgeld 25 Thlr. 
specte gratis. 


Dr. 


Musikalien- 


Leih | ustitut. 
Deutſche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hieſige u. Auswärtige 
unter den günſtigſten Bedingungen. 


R. Schauer. 
Buch: u. Muſikalien⸗Handlung, 


Breiteſtraße 12. 
Für Aerzte! 


In allen Buchhandlungen ist zn haben: 


Medicinal-Kalender 


für den Preussischen Staat 


auf das Jahr 1869. 

8. 2 Theile. (1. Theil in Leder gebunden.) Preis: 

1 Thlr 10 Sgr. (1. Theil in Leder geb. und dureh- 

schossen.) Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag von August Hirschwald iu Berlin, 


Beheim Schwarzbach, Director. 


den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei — 
R. Grassmann. 


Im Verlage der Agentur der Ducherower Anſtalten 
(P. G. Heinersdorff) erſchien ſoeben und iſt vorräthig in 
den Buchbandlungen Stettins: 


Zur Frage von der Harmloſigkeit 
des Proteſtanten⸗Vereins, 


in specie in Sachen Quiſtorpv contra Schiffmann und 
Hanne. Offener Brief zur Verſtändigung an 
die Unterzeichner der Stettiner Adreſſe vom 16. November, 
fowie ausführlicher und wahrheitsgetreuer Be: 
richt über das Rencontre im „Evangeliſch⸗proteſtantiſchen 
Zerein“ zu Greifswald, von W. Quiſtorp, Paſtor. Nebſt 
einer Reihe von Aktenſtücken pro et contra zur Prüfung 
für urtbeilsfähige und wahrheitsliebende Leute. gr. 8. 
geheftet 5 Sgr. 


Karlsmüßtler Weizengries, 
ſowie alle Sorten 
Graupen, Nudeln, Backobſt, 
geſchält und ungeſchält offerirt billigſt 
Chr. Lenz, Roßmarkt 17. 


Beſtes Weizenmehl 
in ½ und ½ Centner offerirt biligſt 
Chr. 


Pro- 


Lens 


u 


T 


5 


Grosser 


Schützenhaus -Saal. 
Heute Freitag, den 1. Januar 1869: 


Grosses 
Streich- Concert 


unter Direktion des Kapellmeiſters Herrn A. Firchow. 
Ouverture zur Oper „Ilka“ von Doppler. 
Terzett a. d. Oper „Martba“ von Flotow. 
Finale a. d. Oper „Der Templer“ von Nicolai. 
Aus meinem Stammbuch, Potpouirre von Fauſt. 
Anfang 7 Uhr. Eutree 2½ Sgr. 


Nicola Tincauzer. 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 3. Januar werden in den bieſigen 
Kir ven predigen: 
i In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. th. Küper um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 2 Ubr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
Am Montag, Abends 6 Uhr, Mifftonsftunde: 
Herr General- Superintendent Dr. Jaspis. 
Am Mittwoch, Abends 8 Uhr: Ordination. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Bovfen um 9 Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 libr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnaben um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
8 u der Johannis⸗Kirche: 
Herr Prediger Deicke um 101, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
u der Peter: und Pauis⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9°, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 
Herr Superintendent Hasper. 
Ju der Gertrud⸗Kirche 
Herr Paſtor Spohn um 9½% Abe. 
Herr Dr. Pfundbeller um 5 Ubr. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
In der St. Lugas⸗ irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 27. Dezember, zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche. 
Auguſt Thiede, Eiſenbahnarbeiter hier, mit Caroline 
Wildelm. Fried Ida Schäfer bier. 
Herr Joh. Fried. Ferd Melzow, Sergeant im 3. Pomm. 
Juf.⸗Reg. Nr. 14 mir Heur Lonmſe Sopbie Kroll hier. 
An der Johauuis⸗Kirche: Y 
Herr Carl Fried. Wilh. Parlow, Reſtaurateur, mit 
Jungfr. Louiſe Fried. Alwine Klamann in Kl.⸗Stepenitz. 
Ju der Gertrud⸗Kirche i 
Carl Wilh. Thed. Priebe, Arb. hier, mit Emilie Marie 


Zum Jahreswechſel 


geſtatte ich mir, dem verehrlichen Publikum für das meinem Unternehmen in fo reichem Maße entgegengetragene Vertrauen, für die An⸗ 
erkennung und das Wohlwollen, welche mir allſcits zu Theil wurden, den wärmſten Dank zu ſagen. a 
N Auch der geſammten deuſſchen und theilweiſe ausländiſchen Preſſe danke ich für das ſo ſehr koulante Entgegenkommen, mit 
welchem ſie mein Unternehmen fortgeſetzt unterſtützte. Dieſe beiden günſtigen Faktoren als Baſis, wurde es mir ermöglicht, meinem In⸗ 
ſtitute diejenige Ausdehnung und feſte Grundlage zu ſchaffen, welcher ſich daſſelbe heutigen Tages erfreut. 


In nunmehr zweijährigem Beſtehen meines Bureaus vermochte ich nach Ueberwindung mancher Schwierigkeiten 


die allgemeine Zweckmäßigkeit meines Juſtituts zu dokumentiren 


und ſo werde ich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslandes mit den ehrendſten Aufträgen betraut. 
4 Die löblichen Königl. Behörden, Magiſtrate, Eiſeubahn⸗Verwaltungen, Vereins⸗Vorſtände, Buchhand⸗ 
lungen, die Herren Rechtsanwalte, Bauquiers, Gutsbeſitzer, Kaufleute ſowie ſonſtige Induſtrielle und Private, 
fie Pawmtlich reſſortiren zu der Zahl meiner Auftraggeber. 

i In Folge des mit den meiſten Zeitungen erzielten bedeutenden Umſatzes ſind mir von denſelben auch die günſtigſten Conditionen 
bewilligt worden, ſo daß ich im Stande bin, 3 


alte in der Möglichkeit liegenden Vortheile für das Inſerateuweſen 
“““ Beilage des Kladderadatſch 


iſt es mit geglückt, der Inſertionswelt ein Publikationsmittel zu ſchaffen, wie nach effektiver Wirkſamkeit und den eminenteſten Erfolgen 
ein zweites kaum noch eriftiren dürfte. Iſt doch der „Kladderadatſch“ eine Lieblingslekture der deutſchen Nation, und wo immer auf dem 

robal ein Deutscher zu finden if, da fragt man ſelten vergeblich nach dem Blatte. Unter pieſen Umſtänden iſt die Fruchtbarkeit der Bei⸗ 
lage für alle Inſerate, namentlich aber bei Ankündigung von Spezialitäten und ſolchen Urtifeln, die für den Export geneigt ſind, ganz 


ürlich. z 5 : } | 
Zu Anfang Oktober d. J, als der zunehmende Umfang uud die überraſchenden Erfolge meines Inſtitutes eine Ausdehnung 


deſſelben erheiſchten, ſah ich mich veranlaßt, eine a N 3 
Zueigniederlaſſung in Miuchen 
zu errichten, und traten damit 2 Abtheilungen 
SEE I. Abtheilung, ‘ sl, . Abtheilung _ 
für Kapppcatfihland in Berlin, für Süddtutſchland in Muhen 
(wie bisher) Friedrichs⸗Straße 60, Reeſidenz⸗Straße 23, 
a a ität, die derart getrennt find, daß jedes Bureau durch die am Platze gewonnene gaaue Ueberſicht der industriellen, wie Preßver⸗ 
a in der Lask befindet, ſämmlliche Inſertions⸗Aufträge mit größter Praziſion und namentlich in Bezug auf die geeig⸗ 
ete Wahl der Blätter fachgemaß und in billigiter Preisnotirung auszufihren. j 
Um auch in der Schweiz, deren Preſſe ungern mit ausländiſchen Agenturen, gichweige mit den Inſerenten direkt zu verkehren 
beliebt, feſten Fuß zu faſſen, eröffnete ich kürzlich 


in St. Gallen für die ſämmtlichen Schweizer Cautone in Filialbureau, 


welches ich der ſuchfundigen Gand des Herrn Carl Hock übertragen; daſſelde iſt in der Lage, zu gleich günſtigen Bedingungen wie 


i aupigeſchäfte ſämmtliche Ordres auszuführen. : 
pie been ee A wic in den bedeutendſten Städten Deutſchlands die geachtatten Firmen ſpeziell als Geueral-Agenturen 


und zwar: e 5 Chriſt. Hoffmann hier. 
In Preußen. Epileptische Krämpfe e 
Schäft : heilt de 
Pommern die Herren Dannenberg u. Dühr, Stettin. Sachen, A de Vuchhandlung (A. Rüdiger), Magdeburg ae ER — me 
oſen Hert oſef olowiez, Poſen. Schleſien, die Herren Kohn u. Haucke, Breslau. in Berlin, Jägerstr. 15-76 Auswärtige brieflich) 
1 die e raun u. Weber, Königsberg i. Pr. Weſtphalen, Herr An. Volkening, Minden —Schen über 100 geheilt. 
heinpreußen, Herr Ad. Baededer, Cöln. i 


N nd 
In on 3 Her Moritz K 5 
a . Leipfig, Herr Bernhard Hertmann, Leipzig £ Regbzk. Dresden, Der Moritz Kummer, Dresden. 
e n Bayern. 
Bezirk Ober⸗ und Unterfranken, die Löbl. A. Schrag'ſche Hofbuchandlung, Nürnberg. 


e n foren, die den Verkehr mit meinem Juſtitute 
tereſſe meiner Commiltenten getroffenen Sondereinrichtungen find Fu ) N 
weſentlich 27155 3 und hoffe ich, die Zufriedenheit des verehrlichen Publikums wi im vorigen, jo im neuen Jahre zu erhalten, 
zu erweben und neue Freunde dem Unternehmen zuzuführen, welche deſſen Gemeinnützigkeit kennen und erproben. Auf prompte, aufmerk- 

ſame und ſolide Bedienung ſoll und wird ſlets mein größtes Augenmerk gerichtet bleiben. 


Glückauf dem Handel, der Jiduſtrie 1869! 
Berlin und München, Neujahr 1869. 
Rudolf Lose, 


Offizieller Agent ſämmicher Zeitungen. 


Vermiethungen 
Gute Geschäftsgegend! 


Speicherstrasne Nr. ® sind mehrere herr- 
sehoftliche Wohnungen mit sümmtlichem 
Zubehör, nebst Compitelren und ausge- 
zeichneten Geschäftsräumen sofort zu 
verm. Näh. Fraucustr. 5, 1 Tr. 


Ich ſuche einen Lebrlinz aus achtbarer Familie, der die 
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt. 
W. Johamning u Stettin, 
Tapifferie- und Wollwaren⸗Geſchäft. 
_, Cafe de la bourse v. J. Tajaua 
Schuhſtr. Nr. 19 —20, 1 Treppe hoch. 
— — A EEE 


Uluſer 
großes Weinlokal 


Vor in jeder Buchhandlung ce eee E $ 2 
5 mser Pastillen, kl. Domſtraße Nr. 10b. 
Mentzel un 9 be erke 8 wur * 33 Wirkung bei grossem empfehlen wir 7 
verbeſſerter Iandwirt altlicher z zum Husten, desgleichen 


zum Einzel und Familieu⸗ 


Hülfs⸗ und Schreibkalender auf das Jahr 1869. Malzextraktpastillen, Beſuch 
Beſuch. 


weiunbaöhtigigfter Jahrgang 2 Tyeite. (1. Theil geb., 2. Theil be ch.) 

8 = Hera von DO. Mentzel, Königl. Wirkl. Geh. Kriegsrat). 

Gewöhnliche Aus gabe (mit 5 
ge 


mpfohleu als treſfliches Linderungsmittel bei Reiz- 


7 Seite weiß Papier pro Tag) in engl. Leinen geb. 221 Sgr., in Leder uständen der Athmungsorgnne, bei Catarrhes und 


a 3 i End: - j N euchhusten A Schachtel 40 Stück enth., 74, Sgr 

b. 1 Tbtr, — Graße Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß Papier pro Tag) in engl. Leinen ar“ „72 86 0 1) T d ff. 

5 6b. 1 ole, in dee geb. 1 Rule. D Gar. Magnesia- u. Soda-Pastillen ehr. LESSENUOTN. 
Laudwirthſchaftl. Kalender, er Seele das Jahr 1869. la bestes Mittel gegen Mageustiure, g Stets friſche Auſtern in und 

8 — Verlag von Wiegandt & Mergel jn lf. 6 Eisensacherat-Pastillen außer e Hauſe; 
— - —— —— 777777 egen Bleichsucht & Schachtel 32 Stück enhaltend, leichzeitig emp eblen wir zum 
tunbeitshalber iſt ein, in einer der lebhaſteſten Städte , Sgt. a a 

N R ja 25 Jahren mit dem deſten Erfolge C. Ewal 9 Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- Sylveſter und Neujahrs : Tage 
betriebenes große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Neuſtadt brikate befinden sich bei den Herren Apothekern unfer Wein: und Spiritnoſen⸗ 


Flaſchenlager auf das Angele: 
gentlichſte. 


Höiel de Russie. 
Zum 1. Januar 1869 eröffne ich ein 
neues Abonnement meines Table dhöte 


Tabacks⸗ und Cigarren⸗Fabrikl⸗ empfehft fein Stettin und in der Provinz. 
7 « E 2 
Ta I Fabril⸗ Cabinet ir. Oito Schür, 
\ Geſch f g 2 f ri J Stettin, Louisenstrasse No, 8. 
unter den vortheilhafteſten e zu verpachten. zum Haarſchneiden und Fr firen; 
geilen, unter Cbiffre L.. L. 4 nimmt die Expe⸗ gfeichzeitig empfehle ich mich zur Aufertigung aller Art 
ditten d. N. entgegen. | Daararbeiten für Herren und Damen, und balte Lager 
— ((» — 5 a — von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Chiguons, 
Frauenſtr Al. | 


Toupete ꝛc. a. zu den billigiten Preiſen. 
3 Alle Sorten Biere und Braunt⸗ 
ir | weine 


Cigarren Spitzen 
empfiehlt 8 
| Emil Helle, Pelzerſtraße 29. 


Schöne 


Topfpflanzen, 


Bon quette, Körbchen von fr. und ge⸗ 
7 trodueren Blumen geſchmackvoll und 
f „billig bei 

WW. Stolpe, 


Kunftgärtner, Paradeplatz Nr. 2, 


8 Thaler. 


II. Weise. 


empfiehlt 
J. Sellmann, Frauenſtt. #1. 


um 1 Uhr, im Abonnement pro Monat 


